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Gewalt zertrummert  1 werden? Oder sollroßstadtdämmerung

Die Großstadt hat Deutschland den die eıtere Entwicklung ıch selbst
Höhepunkt überlassen bleiben, etwa gl willkürlichiıhrer Entwicklung SS  ber- wiılder „Stadtrandsiedlung‘“‘? Oder »schritten Das die Statistik die für sonst?die überwiegende Mehrzahl der TOBß-
städte Stillstand der langsamen Schwund Der Hamburger Oberbaudirektor Pro-

fessor Frıtz Schumacher hat unlängstder Bevölkerungszahl ausweıls Das auft der Hamburger Bauausstellungdie ireiwillige der durch die wirtschafit-
liıchen Verhältnisse EIZWUNSCHE „Klucht diesem Problem Stellung g  ININ|  n

der Stadt‘‘ S sıch in den leer- (vgl Frankfurter Zeıitung Nr. 274/76
VO Aprıl 1933 „Auflösung derstehenden Häuserzeilen un!: in den

wachsenden Siedlungen u dıe Stadt Sta Die grundlegende Wandlung 11

offenbart Und unsichtbar steht hinter Denken schon das Wort SCINETr
Rede „Siedeln ist gleichbedeutend miıtdiesen Erscheinungen als treibende Kraft der schicksalhaften Formung e1N€ Stük-die Wende der Zeıt, die gerade kes Heimaterdedie Grundlagen angreıiift, auf denen der Kın atz WIC dieser,

gesattıgt VO Verantwortungsbewußt-o1l0 Großstadt sich WENISCH Jahr- eın die heimatliche Scholle un!‘zehnten O aufgedunsenen Mabßen
türmen konnte. den Menschen, der sS1e bewohnen soll

ein solcher Satz WAarTre Z der „Grün-Eıne Studie VO  } Schulze ist derzeit“ undenkbar geWESECN Praktisch
Jungst den geistesgeschichtlichen Krätf- setzte ıch der Vortrag, der ıch VOoO  }
ten nachgegangen die eins eruptıv
den heute ZU  F} Steinwüste erstarrten

vornhereın auf das Bautechnische be-
schränkte , alle GewalttätigkeıitLavastrom großstädtischer Siedlungs- un Willkür eın, Zerschlagen

us ıch hervorgetrieben haben der Nun einmal gegebenen Kormen, ©Liberalismus, Positivismus, ökonomi- S} x wilden Siedeln einzelner der auch
scher Rationalısmus, der „reprasenta- anzer Siedlungsgemeinschaften Die
tive Y Z deutsch Schein schwel-
gende Lebensstil kurz alle die Irrungen Lösung bestehe der Auflockerung der

Starren Großstadtränder, derdes naturhaften Bındungen ent- allmählichen Überführung der geschlos-laufenen abendländischen Geistes „ES eNCN Hochbebauung in die offene Bau-
ist 1Ne tiefe Tragik der Geschichte
der modernen Stadt ıch iıhre ent-

flacher Randsıiedlungen, wobe1ı der
Architekt der berufene un maßgebendescheidende Entwicklung eıt Berater ©1,

ereignete, der dıe qualıtativ geistigen
und damit uch diıe kulturell-sozialen

Bedeutend weiıter un tiefer greifend,
weil den geistigen Strömungen her-

Voraussetzungen ehlten, welche den AUS gesehen, dabe!]ı as  98l Grunde zweiıftellos
Lebensraum der Großstadt Zu allseitiger
un lebenzeugender Entfaltung hätten richtig un groß ist der Planungsgedanke,

den Schulze 117 zweıten JLeıl NeTr oben
bringen können 20) Nur stammt genannten Schrift „‚Stadt und Land“‘ ent-
diese Entwicklung ben dem Fehlen wickelt Es 18t die Idee VO 9  adt-der genannten Voraussetzungen un land““
mußte dem Menschen TSt ihrerseits m

das nıcht örtlıch sondern der
Gesamtstruktur nach als ein „OTSanNnl-Spiegel werden, der iıhm das Falsche, scher Zwischenraum zwischen Stadt und

Verzerrte, Unnatürliche der Ursprungs- Land“‘ denken 1sSt das usammen un!
gedanken ZU: Bewußtsein brachte Der Ineinandergreifen der beiden eute noch
alte Weg der Menschheit die NUur Urc. getrennten Sphären Stadt un and
bittere Erfahrungen harten Raum lebendig un! sinnvoll gegliederten
ZUT Einsicht 0mMmt£. Einheit der dıe Stadt wesentlichen

Aber nun? Soll die Großstadt mit 1Ur noch die kulturell wirtschaftlich
un! csozlal notwendigen zentralen An-

Konrad Werner Schulze, un!: lagen WI1Ie Regierungs un Staatsgebäude,
and als organıscher Lebensraum (645 Hochschulen Y Bibliotheken Museen,
Stuttgart 1032, Akademischer Verlag Krankenhäuser d, umtaßt während
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der Produktionsgrundlagen 1N t- planung mit Hilfe der Technik heute
land verlegt und die Wohnplätze 4l nichts mehr unmöglıch ist  a! Im übrigen
den weit ausstrahlenden Stadträndern kann sSC11 System nıiemals Vorbild für
verteilt werden. uns SC1NH;, denn dort Ste alles unter der

Mag auch den vorgeiragenen Ge- Iyranneı nackt wirtschaitlicher Berech-
danken noch manches unbestimmt urn Uung der Mensch 151 Nebensache (also
schematisch erscheinen 516 eröttnen Nau unter dem Fehlansatz, der bei
doch ien Weg, dem voraussıchtliıch uns stärksten den Mißwuchs des
irgend orm die Zukunft gehört Großstadtgebildes autf dem Gewissen
Manches davon 1St bereiıts Werden, hat) Übrigens sind die Fehlplanungen
anderes wiıird durch die Entwicklung der aut diesem Gebiet „drüben schon heute
Dinge denken WITr NUur iwa an die offenbar und e1nNn vernehmliches War-
verkehrspolitische der diıe kriegstech- nungszeichen für alles schematisch bü-
nısche (z des künftigen Luftschutzes) rokratische Planenwoilen Das kannn

über kurz der lang VO selbst auf ber nıcht hindern, S(  O dringender
die hier bezeichneten Bahnen gedrängt den Ruft nach organischer, =  15 schöpfie-
Wenn einmal Schnelltriebwagen die ent- rischer Liebe ZUu Mensch und Scholle
legenen Gebiete IN1T der Diıchte un erwachsender Siedlungsplanung g-
Selbstverständlichkeit der Straßenbahn samtlandschattlıchen aßstab erhe-
miı1t den Stadtzentren verbinden, wenn damıt die zerfallende Großstadtben,
S großangelegtes Netz VO Stern- und sinnvoll und wertvoll aufgenommen
Kreis-Autostraßen die einzelnen Sied- werde in die lebensfähigeren Gebilde,
lungen räumli;ich aneiınanderrückt, wWenn W Stadtland der „Land-Stadt‘
automatischer Fernruf Selbstanschluß einmal darstellen sollen
der anzen Stadtlandregion, Rundfunk Anton Koch
uS W den Zusammenschluß auch großer
Landschattsteile vollenden, SO 15 nicht undert re Bayrischeseinzusehen, W den Städter noch ab-
halten sollte, die unwohnliche Stein- Statistisches Landesamt
wuste der Großstadt alten Stils INı der Das Bayrısche Statistische Landesamt
Siedlung näheren oder ferneren Um- hat /Aß  b Feijer SC1iMN hundertjährigen Be-
kreis der Stadt ZzZu vertauschen Wır stehens Wel1 Schriften herausgegeben
haben heute schon gewachsenes Stadt- („Bayern 11 Lichte SC1INEeET hundertjäh-
land weithin der Schweiz, er1N- gen Statistik‘ 1 und „Hundert Jahre

Maß auch England und N1€e6- Bayrısches Statistisches Landesamt“‘‘ ?)
mand ann leugnen, daß solche Sied- die einander un! i äahn-
lungsform, wie S16 a gesünderem Geist lıchen Verhältnis zueinander stehen, WI1Iie

geboren 1st als das Großstadtwohnen, wa das Tabellenwerk 1StT1-
auch erhaltend Uun! fördernd aut diesen schen Quellenpublikation Z dem erläu-

ternden TextbandGeist des Ausgleıchs und der Gemein-
schaft zurückwirkt Die erstgenannte Jubiläumsschrift

Jedenfalls harren hiıer genlalen, (Bayern 111 Lichte SC1INEGT hundertjährigen
weitschauenden Plankunst Deutsch- Statistik) faßt 11 umfangreichen '"Ta-
land noch gewaltige Aufgaben Die Ze1i- bellen die Ergebnisse der amtlıchen bay-
ten liberalistischen Gehenlassens der rischen Statistik für das an Jahr-
Dinge iınd vorbei Gerade dıe Großstadt hundert ZUSaINnmen Die "Tabellen untier-
als steinerner Zeuge dieser Geistesrich- richten über  A Stand und Bewegung der
tung beweist daß nicht 1Ur der Unter- Bevölkerung Bayerns un SC1INer

nehmungsdrang des einzeinen, sondern größten Gemeinden diesem Zeıtraum,
ebenso Zucht und Bındung durch über- über die relıg1ösen un sanıtaren Ver-
greifende Gedanken und Mächte not- häaltnısse un besonders eingehend 41  ber
wendig iınd das Volk nıcht ULr

irgendwiıe anzusiedeln, sondern siedelnd Beıiträge ZU:  I4 Statistik Bayerns
wahrna: vA veErSOTgeEN un erziehen. Heit L TI 0 (IV 100 ünchen

Sowjetrußland lebt heute Rausch 1933, Lindauer
der Planung SCINET Mammutbetriebe Uun: “ Beiträge ZUT Statistik Bayerns

Heft 121KRıesenstädte; es hat sicher den OX 80 (VI 102 5.) ünchen
Nachweis erbracht daß der Siedlungs- 1933, Lindauer


